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INSERAT

«Der Wunsch nach einer eigenen Kir-
che war schon lange vor dem eigent-
lichen Bau da», sagt Urs Spörri, Präsi-
dent der Museumskommission des
Ortsmuseums Bergdietikon. Vor ge-
nau 50 Jahren wurde in Bergdietikon
die Kirche fertiggestellt. Anlässlich
dieses Jubiläums eröffnet das Orts-
museum diesen Samstag die Ausstel-
lung «50 Jahr d Chile im Dorf». Un-
zählige Akten, Neujahrsblätter und
Versammlungsprotokolle wurden für

die Ausstellung durchforstet. «Das
liest sich wie ein Krimi, zum Glück
gab es keine Toten!», sagt Spörri la-
chend. Ein Hin und Her sei es gewe-
sen, so Spörri, bis man sich dann
doch im Jahre 1959
entschieden habe,
eine eigene Kirche
zu bauen. Lange
war Bergdietikon
nämlich keine ei-
genständige Kirch-
gemeinde. Ab dem
16. Jahrhundert war
man kirchlich Richtung Urdorf und
Dietikon ausgerichtet. Ab 1926 wur-
den erste Stimmen laut, welche end-
lich eine eigene reformierte Kirche
verlangten.

Schliesslich erfolgte 1959 der Spa-
tenstich – 1961 wurde der Bau der ei-

genen Kirche in Bergdietikon vollen-
det. Allerdings wäre dies wahrschein-
lich nicht gelungen, wäre nicht der
Beistand der katholischen Minder-
heit in Bergdietikon gegeben gewe-

sen. An einem Basar
für die reformierte
Kirche halfen auch
die Katholiken mit
und trugen dazu
bei, den Bau zu er-
möglichen. «Man
arbeitete miteinan-
der und nicht ge-

geneinander», so Spörri. Nach der
Fertigstellung der Kirche folgte auch
eine jahrelange beidseitige Benüt-
zung der Kirche – so feierten die Re-
formierten am Sonntagmorgen ihren
Gottesdienst, während die Katholi-
ken den ihren auf Samstagabend ver-

legten. Dies ist bis heute so. Als Urs
Spörri mit seinem Team der Muse-
umskommission von der reformier-
ten Kirchgemeinde angefragt wurde
eine Ausstellung zu organisieren,
sagte man sofort zu. Bald merkte
man, dass es mehr zu erzählen gab
als nur die Geschichte des Kirchen-
baus.

Aspekte des Kirchenlebens in
Bergdietikon und die Besonderheit
der Doppelbenutzung der beiden
Konfessionen werden in der Ausstel-
lung eingehender beleuchtet. So er-
gibt sich einerseits eine spannende
Reise in die Vergangenheit, aber
auch in die Gegenwart.

Ausstellung «50 Jahr d Chile im Dorf»
eröffnet am Samstag, 29. Oktober, um
11 Uhr im Ortsmuseum Bergdietikon.

Man arbeitete miteinander für die Kirche im Dorf

VON ESTHER LAURENCIK

Bergdietikon Das Ortsmuse-
um beleuchtet zum Jubiläum
der Kirche in seiner zweiten
Ausstellung religiöse Vergan-
genheit und Gegenwart.

«Der Wunsch nach ei-
ner eigenen Kirche war
schon lange da.»
Urs Spörri, Präsident
Museumskommission

Urs Spörri mit Hündchen Leo in
einer Schubkarre des Kirchen-
baus. ZVG

«Los, schneller, schneller», tönt es
durch die volle Schwimmhalle im
Tägerhard. Es wimmelt von applau-
dierenden, schreienden und schwim-
menden Kindern und Jugendlichen.
«125 Teilnehmer aus 8 verschiedenen
Schulen nehmen am kantonalen
Schwimmtag der heilpädagogischen
Schule teil. «Der Wettbewerb bietet
den Kindern die Möglichkeit, sich
sportlich zu betätigen, mit anderen
Kindern sozial zu interagieren und
sich mit ihnen im Wettkampf zu
messen», sagt Marliese Winzeler,
Fachlehrerin für Sport. «Spass soll da-
bei allerdings nicht zu kurz kom-
men.»

Kampfgeist spielt grosse Rolle
Winzeler fügt hinzu: «Wichtig ist,

dass die Kinder selbstständig
schwimmen können. Das Ziel der
Veranstaltung ist das Herstellen ei-
nes Gemeinschaftsgefühls.» Auch das
Messen mit anderen Teilnehmern
und Schulen sei wichtig, denn
schliesslich spiele auch hier Zeit und

Kampfgeist eine grosse Rolle, sagt
sie. Durch verschiedene Disziplinen
besteht für alle Teilnehmer Chancen-
gleichheit.

Der erste Teil der Veranstaltung
bestehe aus Einzelwettkämpfen im
Freestyle über 25 Meter für die guten
und 50 Meter für die sehr guten
Schwimmer. Winzeler: «Da nicht alle
Kinder den gleichen Schwimmlevel
haben, sieht man hier starke Unter-
schiede. Allerdings ist in den Schulen
eine Stunde Schwimmunterricht pro
Woche obligatorisch.» Sie fügt hinzu:

«Die Teilnahme am Wettbewerb sel-
ber ist freiwillig. Dennoch gibt es
Kinder, die ihren freien Tag für den
Schwimmtag nutzen, das ist sehr
schön anzusehen.»

Der Wettbewerb wird durch eine
kurze Pause unterbrochen, während
dieser können die Teilnehmer selbst-
ständig vom Sprungbrett springen,
von der Rutsche gleiten oder sich mit
einer Zwischenverpflegung für die
noch anstehenden Disziplinen stär-
ken. «Jede Schule ist für ihre eigenen
Schüler verantwortlich. Durch das
Chaos ist es oftmals eine Herausfor-
derung den Überblick zu wahren, so
Winzeler. «In einem zweiten Teil fin-

den die Umkehr-Stafette und die Po-
kal-Stafette statt. Bei Letzterer
schwimmen von jeder Mannschaft
acht Teilnehmer eine Strecke von 25
Metern; die Übergabe funktioniert
über Wandschlag. «Bei dieser Stafette
nehmen nur die Besten teil», so Win-
zeler.

Motivation ist sehr gross
«Vor dem Wettbewerb ist die Moti-

vation meist noch nicht so hoch. Am
Anlass ist die Begeisterung dann rie-
sig und auch die Messzeiten werden
auf einmal schneller», sagt Winzeler.
«Der Sieger der Stafette erhält den
begehrten Wanderpokal, der für ein

Jahr bei der siegenden Mannschaft
bleiben darf. Die hinteren Ränge wer-
den mit kleinen Preisen vertröstet.»

«Das Schönste für mich ist, dass
die Kinder Freude an der sportlichen
Herausforderung haben. Ihr Kampf-
geist ist förmlich spürbar», sagt Win-
zeler. Ausserdem sei es toll, wie die
Kinder einander anfeuern und sich
gegenseitig motivieren. «Es ist sicht-
bar, wie viel Spass ihnen der Wettbe-
werb wirklich macht.»

«Da dies ein jährlicher kantonaler
Anlass ist und die einzige Veranstal-
tung in dieser Grösse, ist es fast ein
bisschen Prestige daran teilzuneh-
men», meint Winzeler.

VON YVONNE LICHTSTEINER

Mit einem grossen Sprung dem Sieg entgegen
Wettingen Am jährlichen kantonalen Schwimmtag der heilpädagogischen Schulen im Tägerhard herrschte reges Treiben

«Der Kampfgeist
der Kinder ist
förmlich spürbar.»
Marlies Winzeler,
Fachlehrerin für Sport

Achtung, fertig, los! Der Start klappt nicht immer reibungslos. WALKampfgeist und Spass sind am Anlass vereint. WAL

Pokal-Stafette:

Sieben Teilnehmer aus dem Kan-
ton Aargau nahmen an der Stafette
teil. Die Strecke von 25 Metern

musste acht Mal geschwommen
werden.

1. Platz: Windisch (2,37 Minuten)

2. Platz: Wettingen (2,42 Minuten)
3. Platz: Zofingen (3,13 Minuten)
4. Platz: Rheinfelden (3,20 Minuten)
5. Platz: Lenzburg (3, 22 Minuten)
6. Platz: Döttingen (4,00 Minuten)
7. Platz: Bremgarten (4,08 Minuten)

Rangliste Schwimmtag HPS


